
GfHEINDE HERBIRTINGEN

Landkreis Sigmaringen

STREUPFLICHT-SATZUNG

Satzung über die \erpfijch+-ung der Straßenanlieeer zum Reini
opn - Sr-hnperäumen und Sestreuen dei Gehrruenp ( Sf rprrnfl icht-:J.',.,,,"Y9\g9r!"H't

Safzung ) vom 25.1A.1989.

Aufgrund von $ l+1 Abs.2 des Straßengesetzes fÜr Baden-ldÜrttem-
berg und S 4 der Gemeinieordnung für tsaden-lalürttemberq hat
der. Gemeinderat. am 25.i0.1989 folgende Satzung beschlosseni
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(2)
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(2)

$t
Übertraqunq der Reiniqunqs-, Räum- und Streupflicht

Den Straßenanliegern obliegt es, innerhalb der qeschlossenen 0rtslage
elnschließlich der Ortsdurchfahrten die Geht.Lege und die ureiteren in $ J
non:nnlon Fiäo\o1-1 naCif l"']aßCabe diocor Srr-zrrnr 7rt rFininen_ hoi SChneg-Y"',".'.Jg9ZU|lu4uIgf,|lfUElI.Ug].

anhäuiungen zu räumen sor'üie bei Schnee- und Eisqlätte zu bestieuen.

Für Crundstücke der Gemeinde, die nichr überr':iegenC l,rlohnzr.recken dienen,
scu;ie bei geneindlichen AIters- und lrJohnheimen r,erb]eibt es bei der qe-
setzlichen Regelurio ($ 41 Abs.1 SaLz 1 Straßencesetz).

FÜr ciie Unternehmen \/on fisenbahnen des öffentliclren lierkehrs und r,on
Straßenbahnen gelten die l/erpflichtu;rgen nach dreser Satzung irsov,reit,
als auf den ihren Ztlecken dienenden Gruncistücken Gebäude stehen, die einen
unmitlelbaien Zucang zu der Straße haben oder es sich um Giundstücke han-
delt, die nicht unmrttelbar cjem öffent.lichen Verkehr cienen ($ +t Abs. 3
SaLz 2 Stra3enoeseiz). Dre Verpflichturrgen nach djeser Satzung gelien
nicht für die Eigei-rtümer cjes Beties öf fentlicher Ger.;ässer ( $ At Abs. 3
SaLz 1 Stra3engeseiz).

$z
l/crnff ichtete-_:- Pi_

Straßenanlie-cer im Sinne dieser Satzung sind die Eigentümer und Besj,tzer
( z. 3. t'lieter uncj Pächter ) r,,on Grundstücken, die an einer Slraße liegen
oder von ihr eine Zufahrt oder einen Zugang haben ($ 15 Abs. 1 straßen-
geselz ) . Al s Straßenanl -eger geJ-ten auch d j e E:gen'"ünrar urd 3esiizer sol-
chei GruncjsiÜcke, Cie t/on der Straße durch eine im tigenlum der Gemeinde
ocjer des Trägers cjer Straßenbaulast stehende, unbebaute Fiäche qetrennt
s i nrJ - r.renn dcr Abstand zluischen Grundstücksorenze und StraSe niJht mehr
als '10 I'ieler, bei besonders breiten Straßen nicht mehr al-s di,e Hälfie
cjer Stiaßenbreite beträgt ($ 41 Abs. 6 StraSenEesetz).

Sind nach dieser Satzung mehrere Slraßenanlieoei für diesejbe Fläche ver-
nfl inhlor hocfoll eine oesamlschuldnerische Vetanfurnrtrrnn: sie habenrrurrc rsrorrL!JUtuurt!, , -ic
durch geeignete l'1aßnahmen sicherzustellen, daß die ihnen obliegenden Pfl-ich-
ten ordnungsqemäß erfüllt l'reiden.

(3) Bei einseitigen Gehrregen sind nur dlejenigen Straßeranlieqer r.,erpflichtet,
auf deren Seite der Gehl,ueq verläuft.
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Geoenstand der Reiniqunqs-, Räum- und Streupllicht

i1)

(.2) fntspiecherde F1ächen arn Ranie der Fahlbahn sj-rrd, falIs Gehr:;ece auf kerner
StraSer;s:i+,e r'otraeier-r s:rdo F.äcrren in eiirei ?re::e !,c:t i.C I'ieiern.

infs^-arhe;--rrie Flä:hen \,oit VefKei-rrsbeiuhtcien Seiat3i-ret! sind an deien Rarti
iiecei-rie Iiächer i.rr einei Bierte r,cn 1,0 I'tetern. fisirecken sicn Parl<-
f lächer. Bänke, Pilanzurlen '"i. ä. nanezu bis zur Glui-risiücksclenze, ist
der Straßenanlieger flür eine Sat: ''i encscreci-rend breite Fläche errtlar,g
dieser EinrichLun!?n !,erpflichtet.

ll) Gerreirsame Rad- urC GehrLege sind die der oenreinsariren 3e:rutzui-rc \'on Rad-
ial,:ern urrd F:31äncern oernidne:eri und cuilh \ietkenrszeichen cekerr:zeichnete
= 

- ;-:^;^^
I Id- I=rl.

Iloh,.'--o im Cinnc .-liocor Qr*r',.- eil1j die Cjem öffentl:Chen FUßOäfieellrefkehf"-' '"" v" 'Y '-'
ner,,iir-imei-en Flälchon dio Seci:nrifErl einer öffentiichen Stiaße sind., vfv

(l)

C,\ Friedlrof-. l.(licr- urrC Schulur3ce sDyJre liander- urd scrrstice
die ciem öf f a;-'tlichen Fuß_oänoerr.':iker,r ceL';idmeien f -Lächen,
teil eii-rer andef er öf ienti:.chen Siraße si-nd.

F u i:L^lec e

cie i'-ic:ti
Sanci

Bes t and-

(6) Haben mehrere C:urrdsiü:xe gemeirsarr Zufarrt oCer Z'Lcana:ur sie erschl:e-
ßencjen Silalje:,o:r lie:en sj-e nirteie:.nander zur cleichen Stra3e, sc ei-
stieckeri srch die oerrei-nsam 7u eriül-.enceir Pillchten nacri d,es?r Setzurrg
auf del GerL,,reg und ciE r,Le:,ie:ei ir,,Abs. 2 bis Absaiz 5 genanr-,te;-r Fl-ächen
an den dei S::ar3e nächsigelege:3n Grundsiücken.

!4
Umfang der Reiniqunqspflicht, Reiniqunqszeiten

(,1 ) Die Rernrci.ri-rg :ls',ie:kt sich r. cl ailein auf cie SeseiirEung \.,3n Sch,murz,
Unrai, Unklaut uncj Lau:. Dle F,=i; iEun:slfljcnt besttmmt sich nach cjen
Bedürfnissen des \/eil<ehis ued cei öffentlrchen 0linunq.

t2) 3ei ier Peir-gur9 isi cer
vorzubeucen. sov"'eit ni-cht
stehen.

Die zul reini_c:nde F-i"äc:-'e
scfo:t zl bes::troen, l:
5:ra3el,r-;rne o:3r airoere
geschültet L'"rerien.

Staubeni,lricklung durch Besprenoen mri hJasser
besonciere Umstände (.2.ts. Frosigef a:rr ) eniceEen-

caif ni-cnr :eschädict vLerden. Del f(ei-,r:-cnt :-st
oalf t'reCel ciem 1'lacnbain zuceführi ncch in c'ie
intl^;ässeiurrcsail-taoen oie: rffens Al:ucsgräcen

(J)



!:
Umfanq des Schrreeräumens

i.1) Die Fiächen, für die Cie SiraßerrariLiecer verpflicntet sind, sind auf solche ;

Brejte von Schrree ocier auftauendem fis zu iäumen, daß Sicheiheit ur-rd Lerch-
ligkeit des \erkehrs geL';ährieist:t und i-isbesoader= ein Eeoeorungsr.,eikehr
hA-li^\ i-+.,,,u9f,ru,r rcLr sie sind in der Regei mrndestens auf ,1.0 m Breile zu räumen.

(2) Der ceräumie Schnee unC das auftauende [is ist auf dem iest].ichen TeiI
der Fläcne. für Cie cie Straßeranl:eoer \'e:!ilicni=i sinC. soL,,,eit der
Platz dafür njcht aus:eicni, am Rancje cier Fanibai)n 3zr{" airr RanCe dei :rr
's Lq:s. 2 i:-s 5 genarrnterr F-läc:ren arzrhäuien. \ach lj,rileien von Iai.jr,!et-
tei sind die Stiaßenr'ni-'en un-1 cie Straßeneiniäufe sc freizui'nachen. ciaß
das Schrnelzlirasse r abziehen kann.

( 3) Die r'on Schnee oder auf tauendem I is geräumten Fiächen vor den Gi'ui-rdstücken
nÜssen so auieinander abgestimmt sein, daß ei-ne durchcei-rencje Benutzbar-
keil der Fläc:ren ceuiährl. eisiei lst . iüi jedes i-iausqiuirdst!:k ist e-Ln Zu-
gan! zui ianlbaitn in eri-rei 3re:.te r. on ririndestens 1 l,ieier zu :äunrei-,.

.1.) Dte z.l tärrä-reriie [:älhe dari nichi leschäci-ct v.reidei. Geläumiei Schnee
oder auflauenCes f:s derf o'em liac:barn nicht zuceiünll yJelcien.

Eeseitiqunq von Schnee- und fisqlätte

.1) tsei Schrree- ,.rirc tisgiatle haben cie Straßenanlreget die Gahr';epe und die
L^reiieien in $ I gena;rnten F1ächen soL','ie cjie Zucärice zur Fah;5ahn recht.-
ze:t:E so zu beslleuen. cjaß sie i,cn fußcänce:n Dei 5.-achiurg oer rrach
cjen Umstäncjen ce5o'.enen Scrgf a j-t mö;J. ichst gef ahrics benttzi urercien können.
Die Stleupfiicht ersireckr sjch euf cie i-rach $ 5 Abs. 1 zu räumende iläci-ie.

' 2') Zum Bestreuen ist abs-'umpfendes l'iatel:-ai- Lr,'ie Sa:rd. S:l:tt cder 4sche zu
r",ervuenden.

(l) Die \rery,rendunq \ron auf-raueiroen Sireumriteln ist veibo+"e:r .

(4) $ 5 Ans. i unci ir qelten enlsprechenc.

!7
-' Teiten f,ür das Schneeräumen und das Beseitigen

von Schnee- und Eisglätte

Die Geirv,rece müssen werktacs bis 7.00 Uni. scnn- und i'eie:l.ags bis I,l3 Uhr
ce:äumi unci oesireut sein. üienn nach ciasem Zeripunkl Scnnee fäilt coer Schnee-
bzvt. Iiscjätle auf :ritt, ist un\/eizüolicn, cei Berjarf auch r^;iecje:hc]1. zu
räui-,ren und zu slreuen. D.iese Pf licht ende', un 21 .00 Uht.

..\ Ä
JJ
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sB
0rdnunqswidriqkeiten

(1) 0rcinungswicirig im Sinne \on $ 54 Abs. 1 \r. 5 Straßengesetz handelt,
itret \,orsätzlich ocier fahrlässig seine Verpflichtungen aus $ l nicht
erfüIlt, insbesondere

1. Gehvrege und die L,;eiteien in S : oenannten Flächen nicht entsprechend
den Vorschriften in ! z+ reinigt,

Gehtr,ece und die r,reiteren in $: genannten Flächen nicht entsprechend
den \roischriften in cien $$ 5 unO 7 räumt.

J. bei Schnee- und [1sg]älte Gehweoe und die uueiteren
Flächen nicht errtsprechend den \.rorschriften in cjen

rn9
tl /
!3 0

) genannten
und 7 streul.

(2) 0rcinun-osr,,.,idrigl.reiien könnerr näDh $ >A,qOs. 2 Straßer)oesef,z und S 17
Abs. 1 und 2 des Ge:eizes über 0rdnungsLriciriqkeiien nit einer GeIdbuße
\/on miniestens 5 Di'1 und höchsterrs i000 Dl'1 und bei fahriässigen Zuwicier-
har,dlunoen rnit höchsterrs 500 Dl'l geahndet u.rerden.

,\o3/

Inkrafttreten

Diese Satzunq triit am i. Januar 1990 in Kraft.

Hinweis:
F i ne etLtai ne \lerl et zrrnn \/on \r erfahrens- oier Fofmvorschriften der Gemeinde--'"*-:" "-" ,
crdnung für SaCen-üJrjrt+-er,r5e:g (Genr0) ooer aurfqrurrd der Gem0 beim Zustar,cie-
konmen dieser SatzunE vrird nach $ t+ RUs.4 Gem0 unbeachtlich, wenn sie njcht
schrifilj.ch innerhalb eines Jahres seit cjer Bekanntmachung dieser Satzung
gegenüber der Gemernde geltend oemacht worden ist; der Sachverhalt, der die
Verletzung begründen so11, ist zu beze j-chnen. Dies gilt nicht , ulenn die Vor-
schrj-ften über die 0ffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Be-
kanntmachung cier Satzung verletzt worden ist.

Ar rcnof orf i nf .

l-lorhorl i nnon \,'
i,,
!
1(\ti

Riirnonmo i qf er

den 26.1A.1989



Nach Hinneis im l"litteilungsblatt
Satzung in der Zei.t vom 06. - 1U

Verkündunqstafeln der Rathäuser
und l'1i eterkingen angeschl-agen .

Nr. l+lr r.,om 03.11 .ig89, war diese
.11.19A9,, je ernschließ1ich, an cjen

Herbertingen, Hundersingen, l.larbach

Die Ar:zeige an die Rechtsaufsichtsbehörcje
er in I nt

Herbertingen, 15.1i.1989

ist mit Schreiben vcm 15.11.1g89
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(Aqt ) \
Bürgefme i st er

Be k a nrr tm a c hunq s n ac hl,;e i s


